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Termine

Hobby und Freizeit

ESC – Öffentl. Lauf: Heute, 14-15.30 u.
16-17.15 Uhr öffentl. Eislauf.

Square-Dance-Club Bavarian Star-
lights: Heute, 19.30 Uhr, Clubabend
im Pfarrsaal Ensdorf.

Jugend

Jugendzentrum Klärwerk: Heute, 16-
20 Uhr, Café.

Gesundheit/Soziales

Schreibaby-Ambulanz: 47 55 30 –
Hilfe nach Anmeldung.

Anonyme Alkoholiker: Heute, 19 Uhr
Meeting, Seminargasse 10 (Rollstuhl

geeignet). Info unter 0174/6 90 82 50
(8-22 Uhr).

Aphasie-Selbsthilfegruppe:: Heute,
16 Uhr, Treffen, Klinikum St. Marien/
Konferenzraum. Info bei Manfred Be-
lusa unter 09661/21 10.

Beratungsstelle f. Schwangerschafts-
fragen im Gesundheitsamt: Nach
Vereinbarung unter 39-651.

Sportvereine

Bushido: Heute, Trainingszentrum
Plechstr.: 19-21 Uhr Ju-Jutsu. Trimax
III: 19-21 Uhr Aikido.

ESC – Eistanz: Heute, 10 bis 11 Uhr,
Familieneislaufkurs mit Betreuung.

SGS – Freizeitsport - Damen: Heute,
15.30 Uhr, Ganzkörpergymnastik und

Fitnesstraining, Sportheim, anschlie-
ßend Sauna.

Kirche

Frauenbund Hl. Dreifaltigkeit: Heu-
te, 17.15 und 18.15 Uhr, jeweils Atem-
stunde im Pfarrheim.

Senioren

„Die Eisheiligen“: Heute, 14 Uhr, Tref-
fen in der Gastwirtschaft Graf in Hof-
stetten. Fahrgemeinschaften bilden.

Alpenverein Senioren: Heute, 9.30
Uhr, Treffen am Parkplatz Hocker-
mühlbad (Anfahrt über Podewilsstr.)
zur Wanderung Mendorferbuch –
Stettkirchen.

Verbände

Bayerischer Waldverein: Heute, ab 15
Uhr, gemütl. Nachmittagstreff im Ca-
fé Dobmeier.

KV Ortszirkel: Heute, 10 Uhr, Damen-
Stammtisch im Café Kilian Schön.

Oberpfälzer Waldverein: Heute, Wan-
derung Kastl – Heimhof – Gasthaus
Kopf. Treffen 12.10 Uhr Busbahnhof
Amberg, WF B. Gottschalk. Gäste will-
kommen.

Reservistenkameradschaft: Heute,
Versammlung in der BTG d. Schwep-
permannkaserne m. Vortrag z. Thema
„Flüchtlingslager entstehen – Unter-
stützung durch die Bundeswehr?“.
Beginn bereits um 18 Uhr. Die Frauen
sind dazu eingeladen.

Stadtteile

Raigering

■ Neuwahl bei Tennissparte

Im Sportheim Pandurenpark trifft
sich am Freitag, 4. November, um
19 Uhr die SVR-Tennisabteilung
zur jährlichen Versammlung.
Wichtigster Tagesordnungs-
punkt: die Neuwahl der Sparten-
leitung und des Beirats. (gth)

■ Rückblick bei Eisstocksparte

Die Spartenversammlung der
Eisstockschützen des SV Raige-
ring ist am Freitag, 11. November.
Beginn um 19.30 Uhr im Pandu-
renpark-Sportheim. (gth)

Karmensölden

■ Bürgerschießen

Die Schützengesellschaft Frei-
schütz Karmensölden veranstal-
tet am Samstag, 5. November, ein
Bürgerschießen. Jeder Teilneh-
mer darf fünf Probe- und zehn
Wertungsschüsse abgeben, wo-
bei der beste Wertungstreffer als
Königsschuss gilt. Die fünf besten
Schützen eines Vereins werden
als Mannschaft gewertet. Anmel-
dungen sind noch bis Samstag, 5.
November, um 15.30 Uhr mög-
lich. Eine Start- oder Teilnahme-
gebühr wird nicht erhoben. (gfr)

Luitpoldhöhe

■ Ehrung bei den Schützen

Der Schützenverein Luitpoldhö-
he lädt am Samstag, 5. November,
um 19 Uhr neben den Mitglie-
dern auch Freunde und Gönner
ins Schützenheim ein. Dort fin-
den die Ehrung langjähriger Ver-
einsangehöriger, die Preisverlei-
hung des Königsschießens und
als Höhepunkt des Abends die
Königsproklamation statt.

Notdienste

1 10 Überfall, Verkehrsunfall

1 12 Feuer, Rettungsdienst

116 117 ärztl. Bereitschaftsdienst

89 00 Polizei Stadt und Land

Apotheken

Amberg: Dreifaltigkeits-Apothe-
ke, Mosacher Weg 3a, 8 17 49.

Land: St. Anna-Apotheke Sulz-
bach-Rosenberg, Rathaus-Apo-
theke Schwarzenfeld, Sonnen-
Apotheke Schwandorf.

Notruf für Kinder/Jugendliche

0800/5 45 86 68 (gebührenfrei),
von 6 bis 22 Uhr.

Elterntelefon

0800/1 11 05 50 (gebührenfrei).

Frauennotruf

09621/2 22 00 – Beratung und
Schutzwohnung.
09471/71 31 – Frauenhaus.

Moses-Projekt

0800/0 06 67 37 – Anonyme Be-
ratung, Anonyme Hilfe, Anonyme
Geburt.

Schnelle Hilfe bei Störungen

10-432 – Servicestelle Bauen (Ka-
nal, Straßenschäden, -beleuch-
tung und -reinigung, Ampeln,
Parkscheinautomaten, Verkehrs-
zeichen).
60 36 66 – Stadtwerke Amberg
(Strom, Gas, Wasser, Fernwärme)
– auch außerhalb der Dienstzeit.

Kurz notiert

Rheumaliga in
der Salzgrotte

Amberg. Die Mitglieder der
Rheuma-Liga besuchen am
Dienstag, 8. November, die Vils-
tal-Salzgrotte in den Postarkaden
in Haselmühl/Kümmersbruck. In
zwei Gruppen zu jeweils zehn
Personen kann um 14 und 15 Uhr
(Treffpunkt stets zehn Minuten
vor Beginn) die Grotte mit dem
heilsamen Klima und dem medi-
zinischen Ultraschall-Solever-
nebler genossen werden. Weitere
Infos bei Edda Hoschke unter
1 52 47.

Müllumladestation
geöffnet

Amberg. Wegen Allerheiligen ist
am Samstag, 5. November, die
Müllumladestation des Zweck-
verbandes Müllverwertung
Schwandorf (ZMS) in der Koke-
reistraße (Witzlhof) geöffnet.
Zwischen 8 und 12 Uhr können
auch Privatanlieferer Abfälle vor-
beibringen.

Kontakt

Lokalredaktion Amberg:

Jürgen Kandziora (kan) 09621/306-257
Uli Piehler (upl) 09621/306-256
Michael Zeißner (zm) 09621/306-255
Wolfgang Englhard (et) 09621/306-263
Kristina Sandig (san) 09621/306-267
Günther Wedel (gw) 09621/306-268

Redaktionssekretariat

Sabine Holzapfel 09621/306-259
Fax 09621/306-250

Fotografen 09621/306-161

E-Mail: redaz@oberpfalzmedien.de
azland@oberpfalzmedien.de
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Amberg/Weiden. (zm) Den Sprung
ins eiskalte Studier-Wasser möchte
die Ostbayerische Technische Hoch-
schule (OTH) Amberg-Weiden jun-
gen Menschen nach Möglichkeit er-
sparen. Mit zwei Schnuppertagen an
den beiden Standorten gestern und
heute will der Studien- & Career-Ser-
vice gegensteuern. Um 9.30 Uhr ging
es am Mittwoch in Amberg vor dem
Siemens-Innovatorium (Audimax)
los. Caroline Birner (Studienservice),
Konrad Bittner (Student der Betriebs-
wirtschaft) und Tiffany Isert (Studen-
tin der Medientechnik) standen be-
reit, um die potenziellen OTH-Aspi-
ranten durchs Haus und dessen Be-
trieb zu führen. Medientechnik gilt
seit Jahren als Renner unter dem Stu-
dienangebot in Amberg. So war es
auch gestern. Tiffany war entspre-
chend gefragt. Aber auch ein anderer
Schwerpunkt der Hochschule, näm-
lich Frauen in Technikberufen,
scheint Früchte zu tragen. Für die
Vorlesung Technische Mechanik mel-
dete sich als Erste eine junge Frau.

Treffpunkt vor dem Logo der OTH Amberg-Weiden: Der Betriebswirtschafts-Student Konrad Bittner (links) erläu-
tert den potenziellen Kommilitonen in spe, wie der Schnuppertag abläuft. Bild: Hartl

Der erste Shitstorm
In seinem kritischen
Auftaktvortrag zum
Reformations-Gedenkjahr
2017 wurde Christian
Nürnberger sehr deutlich:
„Fast alle Religionen
nerven im Moment.“

Amberg. (adc) Was hat uns Luther
heute noch zu sagen? Mit dieser Aus-
gangsfrage beschäftigte sich der Pu-
blizist und studierte Theologe Chris-
tian Nürnberger in der Paulanerkir-
che. Er tat dies kritisch und bissig,
aber auch mit viel Humor. Der Auf-
taktvortrag zum Amberger Gedenk-
jahr „500 Jahre Reformation“ mit
dem in Franken geborenen Autor
lockte über 100 Zuhörer aus der be-
kanntlich großteils katholisch ge-
prägten Oberpfalz an.

„Früher gab es zwischen Katholi-
ken und Protestanten noch größere
Animositäten. Da war es ein Riesen-
problem, wenn man querfeldein ge-
heiratet hat. Meistens musste dann
der Protestant katholisch werden.
Gut, das zeigt ja, dass die Protestan-
ten schon immer toleranter waren als
die Katholiken“, scherzte Nürnberger
zu Beginn. Dann widmete er sich sei-
ner Frage, was Martin Luther denn
dem modernen Menschen von heute
noch zu sagen habe. Hinter dem Titel
versteckte sich mehr, als man zuerst
vermuten möchte.

„Der beste Lehrmeister“
Denn Sprache, das Gesagte, gab
Nürnberger einen Denkimpuls für
das Publikum, definiere die Grenzen
der Welt eines Menschen. Und um
die Welt zu erklären, müsse der
Mensch sich einer Sprache bedienen,
die auch alle geistigen Horizonte ver-
stehen können. Luther ist da nach
Meinung des Referenten „der beste
Lehrmeister“, denn er habe es ja
schließlich im 16. Jahrhundert, als es
keine einheitliche deutsche Sprache

gab, geschafft, die einfachen Men-
schen wie auch die Akademiker auf-
zurütteln. Und zwar nur dadurch,
„dass er etwas aufgeschrieben hat“.

Keine Heldenverehrung
Dann, erläuterte Nürnberger weiter,
sei auch noch diese für die katholi-
sche Kirche so unbequeme Drucker-
presse von Gutenberg aufgekom-
men, die Luthers Thesen rasend
schnell verbreiten konnte. Die hätten
die Menschen bekanntermaßen zum
Nachdenken bewegt – ob es denn
richtig sei, Geld für Ablässe zu ver-
langen. Oder ob es Gott wohl gefallen
würde, dass der Papst durch das Ge-
schäft mit der Vergebung den Bau
des Petersdoms finanzieren ließ.
„Durch die Verbreitung der Thesen
kam es – wenn man so will – zum
ersten Shitstorm der Weltgeschich-
te“, resümierte Nürnberger. Aber zu
Heldenverehrung neigt der Publizist
nicht, wenn es um den Revolutionär
Martin Luther geht. Er gab zu beden-

ken, dass dieser wohl historisch seine
Thesen nie selbst an die Kirchentür
von Wittenberg genagelt, sondern
einfach nur einen Text für seine Aka-
demiker-Kollegen verfasst habe, der
recht schnell die Runde gemacht hat
im Jahr 1517. Und auch die feindli-
che Gesinnung Luthers gegenüber
Juden oder Türken verschwieg Nürn-
berger nicht.

Die Ausgangsfrage des Vortrags war
am Ende schwerer zu beantworten
als zunächst gedacht. „Wenn Sie
mich fragen: Für was braucht man
die Protestanten in der heutigen Zeit
noch?, dann tu ich mich schwer, weil
ja im Moment fast alle Religionen
nerven.“ Was Christian Nürnberger
damit meinte: Die religiösen Konflik-
te würden immer mehr, islamisti-
scher Terror treibe schreckliche Aus-
wüchse. Währenddessen diskutiere
man in Deutschland darüber, ob
noch Kreuze in Klassenzimmern
hängen dürften oder ob es doch lie-
ber Gebetsräume für muslimische
Schüler geben sollte.

„Es braucht dieses gewisse Maß an
Widerspenstigkeit, aber auch die Fle-
xibilität. Und ich meine, dass das am
besten mit der evangelischen Kirche
geht“, betonte Nürnberger. Wie einst
Luther einfach nur durch die Ver-
sprachlichung seiner Ideen große
Dinge ins Rollen brachte, ließe die
evangelische Kirche eben auch mit
sich reden und wisse um die richtige
sprachliche Ausführung von Ideen.

Angeregte Diskussion
„Es muss Regeln geben für ein fried-
liches Zusammenleben, aber diese
müssen eben auch für alle vermittelt
werden können“, beendete Nürnber-
ger seine Überlegungen zu Martin
Luther und der Macht des Etwas-Sa-
gens. Und ganz im Sinne der Idee,
dass Sprache die Grenzen der Welt
erweitern kann, schloss sich an den
Vortrag eine angeregte Diskussion
mit den Zuschauern an.

Durch die Verbreitung
der Thesen kam es –

wenn man so will – zum
ersten Shitstorm der

Weltgeschichte.

Christian Nürnberger in
seinem Luther-Vortrag


